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Meldungen über die Fahrt des Seefahrzeugs. Diese Per­
sonen sind auch zur Wahrung des Fernmeldegeheim­
nisses verpflichtet. In allen Fällen muß der Aushilfs­
funker so bald als möglich durch einen Funker ersetzt 
werden, der Inhaber des vorgeschriebenen Zeug­
nisses ist.

(22) Einzelheiten über die Seefunkzeugnisse, deren 
Einteilung in Klassen, über die Ausbildungsbestim­
mungen von Berufsfunkern und über die abzulegenden 
Prüfungen werden durch besondere Bestimmungen ge­
regelt.

W a h r u n g  d e s  F e r n m e l d e g e h e i m n i s s e s

(23) Der Inhaber der Verleihung ist verpflichtet, in 
ausreichender Weise dafür zu sorgen, daß bei Be­
nutzung der Funkanlage das Fernmeldegeheimnis ge­
wahrt wird.

(24) Sowohl der Kapitän als auch sein Stellvertreter 
müssen von dem Inhaber der Verleihung in ausreichen­
der Weise auf die Wahrung des Fernmeldegeheimnisses 
gemäß den hierfür geltenden gesetzlichen Bestimmun­
gen hingewiesen werden.

(25) Der Zutritt zur Funkstelle und die Einsicht in 
die Betriebsvorgänge und Unterlagen sind nur solchen 
Personen zu gestatten, die dort beruflich tätig sind oder 
die ein Aufsichtsrecht über die Funkstelle haben und 
auf die Wahrung des Fernmeldegeheimnisses hin­
gewiesen worden sind.

(26) Der Kapitän eines Seefahrzeugs der Deutschen 
Demokratischen Republik kann von denjenigen, die eine 
auf dem Fahrzeug befindliche Funkstelle bedienen oder 
beaufsichtigen, aus wichtigen Gründen, die die Führung 
des Fahrzeugs betreffen, verlangen, daß Nachrichten 
aufgenommen und ihm mitgeteilt werden, die nicht für 
die Funkstelle bestimmt sind. Das gleiche gilt für seinen 
Stellvertreter, solange dieser das Fahrzeug führt oder 
vom Kapitän mit dieser Befugnis betraut ist.

(27) Der Kapitän und sein Stellvertreter, solange 
dieser die Führung hat, sind befugt, Nachrichten, die 
von der Seefunkstelle empfangen oder ausgesandt 
werden, Dritten mitzuteilen, soweit die Nachrichten er­
kennen lassen, daß einem Fahrzeug oder Menschenleben 
Gefahr droht, und um Gefahr abzuwenden. Außerdem 
besteht für ihn die Anzeigepflicht bei Kenntnis auf­
genommener Nachrichten, die nach den gesetzlichen 
Bestimmungen anzeigepflichtig sind.

(28) Wird fremder Funkverkehr unbeabsichtigt mit­
gehört, so darf er weder niedergeschrieben noch Dritten 
mitgeteilt oder irgendwie ' verwertet werden. Es sei 
denn, daß durch die gesetzlichen Bestimmungen eine 
Anzeigepflicht vorgeschrieben ist. Solche Nachrichten 
hat der Funker sogleich dem Kapitän des Seefahrzeugs 
oder seinem Stellvertreter zur weiteren Veranlassung 
mitzuteilen.

(29) Die unter den Absätzen 26 und 27 genannten 
Nachrichtenaufnahmen und -abgaben sind im Funk­
tagebuch besonders zu vermerken.

B e t r i e b l i c h e  F o r d e r u n g e n

(30) Die Seefunkstelle hat am öffentlichen Dienst teil­
zunehmen und darf darüber hinaus die für die Schiff­
fahrt wichtigen Sonderfunkdienste auf nehmen. Sie ist 
verpflichtet zur Aufnahme, Beantwortung und Befol­
gung von Zeichen, Anrufen und Meldungen in Not-,

Dringlichkeits- und Sicherheitsfällen. Andere Funk­
dienste (Presse, Rundfunk und dergleichen) darf die 
Seefunkstelle nur aufnehmen, wenn sie Teilnehmer die­
ser Dienste ist und eine besondere Genehmigung hierzu 
besitzt. Es ist allen beweglichen Funkstellen auf oder 
über See verboten, Rundfunksendungen durchzuführen 
oder zu verbreiten. Rundsprüche sind nur im Rahmen 
der hierfür vorgesehenen Bestimmungen zugelassen 
(z. B. CQ-Nachrichten).

(31) Der Betrieb der Seefunkstelle darf andere Funk­
dienste nicht stören.

(32) Der Inhaber der Verleihung ist verpflichtet, für 
die Seefunkstelle von S'eefahrzeugen in der Großen 
Fahrt die folgenden Dienstbehelfe, jeweils nach dem 
neuesten Stand, anzuschaffen:

Alphabetische Rufzeichenliste,
Verzeichnis der Küsten- und Seefunkstellen, 
Verzeichnis der Ortungsfunkstellen,
Verzeichnis der Funkstellen für Sonderfunkdienste, 
Vollzugsordnung und Zusatzvollzugsordnung für den 

Funkdienst sowie die Bestimmungen des Inter­
nationalen Fernmeldevertrages, die den Funkdienst 
an Bord von Seefahrzeugen betreffen, 

Gebührenbuch für Telegramme,
Gebührenbuch für den Seefunkdienst, 
Seefunkverordnung mit Durchführungsbestimmungen, 
Bestimmungen des Ministeriums für Post- und Fern­

meldewesen über den Telegraphen- und Fernsprech­
dienst $

Die Ausrüstung mit Dienstbehelfen für Seefunk­
stellen von Seefahrzeugen, die in anderen Fahrt­
bereichen verkehren, kann vom Ministerium für Post- 
und Fernmeldewesen besonders geregelt werden.

&
G e b ü h r e n p f l i c h t

(33) Für die Verleihung hat der Inhaber eine Monats­
gebühr zu zahlen, deren Höhe das Ministerium für Post- 
und Fernmeldewesen festsetzt. Nähere Angaben enthält 
Anlage 6.

(34) Die Seefunkstellen sind verpflichtet, für Funk­
telegramme und Funkgespräche des Öffentlichen 
Dienstes Gebühren zu erheben. Die Berechnung der 
Gebühren ist nach besonderen Bestimmungen vorzu­
nehmen.

(35) Gebühren für zusätzliche Auskünfte über Mit­
teilungen der Sonderfunkdienste werden von der über­
mittelnden Küstenfunkstelle den Seefunkstellen, die 
diese Auskünfte verlangt haben, in Rechnung gestellt.

(36) Die Seefunkstellen haben über den von ihnen 
abgewickelten Verkehr auf Grund besonderer Nach­
weisungen mit den zuständigen Dienststellen des Mini­
steriums für Post- und Fernmeldewesen abzurechnen,

§ 3
V e r l e i h u n g s b e d i n g u n g e n  f ü r  Peil** 

f u n k a n l a g e n
(1) Die im § 2 auf geführten Bedingungen gelten sinn­

gemäß auch für die Peilfunkanlagen.

(2) Der Inhaber der Verleihung ist dafür verantwort­
lich, daß die Betriebsbestimmungen beachtet werden, 
die Anlage nicht mißbräuchlich verwendet wird und 
das Fernmeldegeheimnis gewahrt bleibt.


